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recht und Vaterrecht 19073 LéVy, La famille dans Eantiquité israélite, Paris
1904 Der Druck iſt, Vte nian 5 bei der Aſchendorffſchen Verlagshandlung
gewohnt ſt, ſehr korrekt. An erſehen iſt nir bloß „Dornſtätter“ Dorn  —  —
ſtetter XI) Un. „Darpun“ ſtatt argun 20) aufgefallen

Wien Döller
die rfüllt Das Spatackiun des heiligen Matthäus,

dargelegt von Hermann Cladder 12 XII 3720 Freiburg
1915, Herder. M‚ 3.20

„Was Matthäus ſeinen Zeitgenoſſen und Landsleuten vorlegen wollte,
als EL Jul er griff ＋ das will der Verfaſſer „dem Leſer Uunſerer Tage
nahebringen“, nicht durch eine Betrachtung über den evangeliſchen Text,
ſondern Uur erne olche Formulierung esſelben, daß adurch dem gebildeten,
aber Üüber die Lebensfragen jener Zeiten und Tte nicht brientierten oder doch
von ihnen nicht ſo mächtig ergriffenen modernen Leſer alles das ausdrückli
geſagt wird, wovon Matthäus en konnte, daß 68 ſeine eſer aus ſeinem
klaſſiſch kurzen Stil mi redlicher Denkarbeit erkennen würden.

er der gewaltige Unterſchied uim ſprachlichen Hleid des Evangeliums
und deſſen Moderniſierung. ort ſchlichte Erzählung impler Wunder
berichte, hier wortreiche Schilderung un angelegentliche Ausmalung der
Gemütsaffekte der handelnden Perſonen; dort karge Wiedergabe wuchtiger
Herrenſprüche, hier geiſtreiche religiös-moraliſche Reflexionen U.  1*  ber die Ideale
des Ehriſtentums. Während Matthäus von ſeinen Leſern ſelbſtändiges
Eindringen un ſeinen Bericht erwarten durfte, muß der Verfaſſer mit der
modernen Oberfla  eit und Denkarmut rechnen, und f  Ur dieſe gerade Iiun
den gebildeten Kreiſen allgemein gewordene Krankheitserſcheinun iſt das un
ſeiner Art ausgezeichnet gelungene I.  ern nit feinem Verſtändnis berechnet.

Zur Verbreitung Unter Gebildeten vorzüglich geeignet!
St Florian Dr artl

Die Breslauer Weihbiſchöfe. Von IDr Joſef Jungnitz. Breslau
1914, Franz Goerlich. 8⁰ VIII U. 453) M  „ —5.— geb. VM —.—

Ueber die Geſchichte der Breslauer Weihbiſchöfe ſchrieb zuletzt Pfoten
hauer (in „Zeitſchrift des Vereins für Geſchi Schleſien Bod 2  * 241
Da ſeit dieſer Veröffentlichung Neue Quellen erſchloſſen wurden, Pfoten
hauers Arbeit Iun vielen Unkten berichtigen un. ergänzen, erſcheint die
Bearbeitung dieſes Gegenſtandes durch Jungnitz gerechtfertigt. Das voraus
geſchickte Verzeichnis Uhr 4* Weihbiſchöfe auf, von denen die erſten ieben,
die dem Jahrhundert angehören, vorübergehend un eſten anweſend
und gelegentlich amtlich tätig waren Die Reihenfolge der eigentlichen eih
biſchöfe beginnt mit Qu von Banz (etwa 1307 bis Die mittelalter—
lichen Breslauer Weihbiſchöfe ind au  V vereinzelten, ſelten zuſammen⸗
hängenden Berichten bekannt. Da ſie faſt uie dem Domkapitel angehörten,
hatten ſie wenig Einfluß auf die geiſtliche Verwaltung und den Gang der
Diözeſangeſchichte; ihre Biographien onnten Aarum ürftig ausfallen.
4 reichlicher leßen die Quellen W der Neuzeit. Da die meiſten eih
biſchöfe dieſer Zeit udem hervorragende Mitglieder des Kathedralkapitels

tellen ihre oft recht ausführlichen Lebensbilder eine fortlaufende
Geſchichte der ſchleſiſchen 11 dar Die einzelnen Biographien wurden durch
das ganze erk hindurch infach aneinandergereiht. Soſehr wir die Gründe,
welche der Verfaſſer Ur dieſe Art der Darſtellung anführt, 5 würdigen
wiſſen, glauben wir doch, daß enne wenigſtens einfache, äußerlich ſichtbare Ein  —
teilung des gewaltigen Stoffes möglich wäre, die ge belebend wirken würde
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